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Bebauungsplan Nr. 56 B, l. Anderung - Südstadt III - südwestlich Höhweg
zwischen Dietrich-BonhoelfenStraße und Laakbaun hier: Stellungnahne

Sehr geehrte Frau Böhmer,

nach der artenschutzrechtlichen Prüfung steht einer Anderung des Bebauungsplanes nichts entgegen.
Die Begutachtung seitens des Ingenieurbüros erfolgte jedoch im Dezember. Das Vorkommen
artenschutzrelevanter Arten ist daher nicht völlig auszuschließen; wenn auch unwahrscheinlich.
Gösichert ist jedoch das Vorkommen von Stendelwurz (einer Orchidee) und Straußfam (Matteuccia
struthioptoris); letzterer steht auf der Roten Liste.
Weiterhin ist zu vermuten, dass die vorhandenen alten und morschen Bäume dem Kleinspecht als
Nahrungshabitat dienen. Bei ihm handelt es sich um eine planungsrelevante Art; er wird - auch weiter
stadteinwärts in den Gärten - regelmäßig gesehen. Brüten dürfte er weiter außerhalb; die Reviere sind
recht groß. Mit Rücksicht auf ihn sollten alte morsche oder tote Bäume nicht gefllllt werden, soweit sie
keine Gelährdung für die Kinder darstellen.
Ein Baubeginn zu Anfang der Vegetationsperiode würde uns die Chance geben, das aktuelle
Artenspektrum (Fauna und Flora) genauer zu untersuchen.
Was jedoch die artenschuürechtliche Pr{ifung immer wieder hervorhebt, ist das Potential des Gebietes.
Danach sollte man die Ausgleichsmaßnahmen ausrichten. Wir schlagen vor, den Bach zu entrohren
und zu renaturieren, die Fichten zu entfemen, den Teich in den Nebenschluss zu legen, den Bachlauf
natumah mZiandrieren zu lassen und sowohl Bachränder als auch Teich geeignet zu bepflanzen Diese
Erwägungen waren bereits vor zwei Jahrzehnten Gegenstand einiger Ortstermine mit dem
Wupperverband.
Gegebenenfalls sollte geprüft werden, ob die Einbeziehung eines fließenden Rinnsals im Nebenschluss
des Baches in das pädagogische Konzept des neuen Kindergartens (vergleichbar mit der Praxis im
Kindergarten Stauffenbergstaße) möglich ist.
Nistkästen an den verbleibenden Bäumen sowie künstliche Nisthilfen am Gebäude z.B. ftir Schwalben
dürften selbstverst?indlich sein.
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